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21. Mai
Abstimmung

Rückblick
WiedieVorlageentstand

Am 13. September 2012 reicht die
damalige Sarner SP-Kantonsrätin
Nicole Wildisenmit ihrer Fraktion einen
Vorstoss ein mit dem Inhalt: «Der
Regierungsrat wird beauftragt, eine
gesetzliche Grundlage auszuarbeiten,
die eine Förderung der familienergän-
zenden Betreuung für Kinder auch ab
Kindergarteneintritt gewährleistet.»

Am 6. Dezember 2012 wandelt der
Kantonsrat die Motion auch auf Antrag
der Regierung in ein weniger verbind-
liches Postulat um und überweist
dieses mit 35 zu 13 Stimmen (bei 4
Enthaltungen). Die Regierung argumen-
tierte, sie wolle das ihrer Meinung nach
berechtigte Anliegen genau studieren
und dem Rat einen Bericht vorlegen.

Am 20. März 2014 nimmt der Kantons-
rat diesen Bericht der Regierung zur
Kenntnis. Das geschieht mit 42 zu 5
Stimmen (bei 2 Enthaltungen). Damit
wird die Regierung beauftragt, «in
Zusammenarbeit mit den Gemeinden
Varianten für den Ausbau der Angebote
zu erarbeiten und vorzuschlagen; eine
genauere und verbindlichere Regelung
der Finanzierung auszuarbeiten; ein-
heitliche Elterntarife zu beantragen und
die finanziellen Auswirkungen der
vorgeschlagenen Massnahmen darzu-
stellen.

Am 1. Dezember 2016 berät der Kan-
tonsrat dann die definitive Vorlage der
Regierung. Sie wirdmit 37:15 Stimmen
ohne Enthaltung angenommen. Die
Forderung nach einer obligatorischen
Volksabstimmung wirdmit 34:15 Stim-
men abgelehnt.

Am 2. Dezember beschliesst die SVP an
ihrem Jahresendanlass in einer Konsul-
tativabstimmung (das Themawar nicht
traktandiert) mit grossemApplaus das
Referendum gegen die Vorlage.

Am 21. Mai hat nun das Obwaldner Volk
in einer Referendumsabstimmung an
der Urne das letzteWort zu dieser
Vorlage.

Das sieht die Vorlage vor

DieGemeindenwerdenmit der Änderung
im Bildungsgesetz verpflichtet, «eine
dem Bedarf entsprechende Anzahl Be-
treuungsplätze» anzubieten. Sie kann
dafür auchBetreuungseinrichtungenmit
einem Leistungsauftrag einsetzen. Auch
Tagesfamilien können die Aufgabe über-
nehmen. Folgende Angebotsmodule
verlangt der Gesetzgeber: Betreuung vor
der Schule (ab 7 Uhr) mit Morgenessen,
über Mittagmit Verpflegung samt Ruhe-
und Bewegungszeit, während der Schul-
zeit amNachmittag und nach der Schul-
zeit bis 18 Uhr. Während der Schulferien
sind die Angebote nicht zwingend. Für die
Kosten haben «in erster Linie die Erzie-
hungsberechtigten» aufzukommen. Die
Beitragshöhe richtet sich nach steuer-
barem Einkommen und Vermögen. Der
Kanton legt für jedes der Angebotsmo-
duleNormkosten fest, welche Personal-,
Sach- undRaumkosten deckenmüssen.
Die Differenz zwischen diesenNormkos-
ten und dem Elternbeitrag ist von der
Wohngemeinde zu übernehmen, daran
beteiligt sich der Kanton mit 40 Prozent.
Die Details werden in Ausführungsbe-
stimmungen der Regierung noch defini-
tiv verabschiedet. Gemäss demaktuellen
Entwurf betragen die Kosten für einen
ganzen Tag 90 Franken (Morgen 18, Mit-
tag 24, Nachmittag 24, Abend 24). Für
mehrere Kinder pro Familie gibt es Ra-
batt. Ein Bedarf für einModul gilt als aus-
gewiesen, wenn mindestens fünf Kinder
zu betreuen sind. Bei geringerer Nach-
frage muss kein Angebot gemacht wer-
den. Gemeinden, die keine Module an-
bieten, haben den Bedarf danach jedes
Jahr neu abzuklären. (mvr)

BetreuteKinder polarisieren
Obwalden Sollen Kinder neu auch ab demKindergarten obligatorisch betreut werdenmüssen?

Der Kantonsrat ist deutlich dafür, am 21. Mai hat das Volkwegen eines Referendums das letzteWort dazu.

Markus von Rotz
markus.vonrotz@obwaldnerzeitung.ch

«WohinsollenKinder,diebisvorKinder-
garteneintritt inTagesfamilienoderKin-
dertagesstätten gewesen sind?», fragte
NicoleWildisendamals als SP-Kantons-
rätin im Parlament, als ihr Vorstoss für
eine familienergänzendeBetreuung zur
Debatte stand.Hier gebe es eine Lücke,
dieunbedingt geschlossenwerdenmüs-
se, betonteWildisen. Nachachtung hat-
te diesem Anliegen auch der Frauen-
bundObwaldenverschafft, indemerder
Regierung eine Petitionmit 600Unter-
schriftendazuüberreichte.DerKantons-
rat hat sich inderFolgenochdreimalmit
dem Geschäft beschäftigt (siehe Rück-
blick rechts oben), undwegen eines Re-
ferendums kommt es nun vors Volk.

CSP, SP und CVP trugen das Anliegen
von Anfang an praktisch voll mit, auch
schon imRahmenderVernehmlassung.
Die FDP hatte gewisse Vorbehalte, ins-
besonderegegendieVorstellungderRe-
gierung,dass sichauchdieWirtschaft an
denKostenbeteiligen sollte –wasderRat
dann später ablehnte. Die SVP meldete
schon in der Vernehmlassung die meis-
tenBedenken an. ImRahmender Bera-
tung im Kantonsrat schwieg sie bei der
Eintretensdebatte zum Bericht der Re-
gierung imMärz 2014. In der Detailbe-
ratung sagtedannFraktionssprecherDa-
niel Wyler (Engelberg), sie seien der
Meinung, «dass nicht einfachnichts ge-
machtwerden soll, sondernmansoll die
Gemeindenweiterarbeiten lassen».

Bisher verlangte dasGesetz von den
GemeindeneinAngebot fürdie vorschu-
lische Kinderbetreuung. Nun sollte die-
se auchabKindergartenangebotenwer-
den, weil mit Schuleintritt das Pendeln
zwischen Gemeinden nicht mehr mög-
lich sei. Also sei die Wohngemeinde in
die Pflicht zu nehmen, so die Idee der
Regierung in ihremBericht. Es gelte die
Gemeindeautonomie zu wahren, statt
dieGemeindenzubevormunden,beton-
ten später SVP-Sprecher wiederholt.
Dem hielt etwa Cornelia Kaufmann-
Hurschler (CVP, Engelberg) entgegen,
der verlangteStatusquoermöglicheden

Gemeinden selbstverständlich auch ein
freiwilliges Angebot, doch dürfe man
nicht vergessen, dass in diesem Fall der
Kanton nicht 40 Prozent der durch El-
ternbeiträge nicht gedeckten Kosten
übernehmenwürde.

Mit der neuen Gesetzesvorlage will
der Kantonsrat eine Lücke im Angebot
schliessen (siehe Kasten), die auch für
dieWirtschaft von Interesse sei undden
Frauen den Verbleib im Erwerbsleben

oderdenWiedereinstiegnacheinerMut-
terpausevereinfache.Grundsätzlich sol-
lendieEltern fürdieVollkostenaufkom-
men. Falls dies nicht möglich ist, sprin-
gen Gemeinde und Kanton ein.
InsgesamtwirdmitKostenvoneinerhal-
benMillion Franken gerechnet.

Nachdem der Kantonsrat die Vorla-
ge mit grosser Mehrheit gutgeheissen
und eine obligatorische Volksabstim-
mungabgelehnt hatte (es gelte hierVer-

antwortung zu übernehmen, statt den
Entscheid einfach ans Volk zu delegie-
ren,wurdeargumentiert), ergriffdieSVP
das Referendum, weshalb das Obwald-
nerVolknundas letzteWort indieser Sa-
che erhält.

www.
Die Abstimmungsvorlage finden Sie
auf: obwaldnerzeitung.ch/bonus

Nicht alles ist richtig
Kantonsrat DieLektürederWortproto-
kolledesObwaldnerKantonsrats zudie-
sem Geschäft seit 2012 bringt an den
Tag, dass es die Mitglieder des Parla-
ments indenArgumentenmitderWahr-
heit nicht immer so genau genommen
haben.Wir prüfen hier ein paar gewich-
tigeAussagen auf denWahrheitsgehalt.

— «Eshat sichdieHälftederGemein-
den gegen diesen Zwang ausgespro-
chen», sagte Christoph von Rotz (SVP-
Sprecher, Sarnen) aufgrund der Ver-
nehmlassungüberdieVerpflichtungder
Gemeindenzu schulergänzendenTages-
strukturen.MartinMahler (FDP, Engel-
berg) rechnete anders: «Annähernd die
HälftederGemeinden»habedazuNein
gesagt.

Halbrichtig Gegen den Ausbau war nur
die Gemeinde Engelberg, teilweise da-
gegenLungern.Nein zurAngebotspflicht
sagten Sachseln, Lungern und Engel-
berg. Sarnen,KernsundAlpnach sagten
Ja, Giswil eher Ja.

— Mitder zustimmendenKenntnisnah-
me des Kantonsrats zum Bericht über
das Thema sei der Auftrag des Regie-
rungsrats erledigt gewesen. Es sei nicht
nachvollziehbar, warum die Regierung
«einenweiterenzwanghaftenStaatsaus-

bau» wolle, sagte SVP-Sprecher Chris-
toph vonRotz (Sarnen). Bei der zweiten
Lesung sagte er, das Ganze sei «ohne
Auftrag» erfolgt.

Falsch Im Kantonsratsbeschluss vom
Dezember 2014 hiess es, die Regierung
sei«zubeauftragen, inZusammenarbeit
mit den Gemeinden Varianten für den
AusbauderAngebote (schulergänzende
Angebote, Tagesfamilien) zu erarbeiten
und vorzuschlagen, eine genauere und
verbindlichere Regelung der Finanzie-
rung auszuarbeiten» usw.

— Auch der Ist-Zustand scheint unklar.
«Die Gemeinden können schulergän-
zende Tagesstrukturen einführen»,
steht laut Monika Rüegger (SVP, Engel-
berg)heute imGesetz. IndiesemGesetz,
das seit 2008 die familienergänzende
Kinderbetreuung regle,würden«dieGe-
meinden verpflichtet, für einebedarfsge-
rechteAnzahlBetreuungsplätze fürKin-
der (...) zu sorgen», sagteanderseitsCor-
nelia Kaufmann (CVP, Engelberg).

Halbrichtig Heute schreibt das Gesetz:
«Kanton und Einwohnergemeinde för-
dern schulergänzendeTagesstrukturen».
VonPflicht ist nichtdieRede.Mit schul-
ergänzend sind Angebote wie Mittags-
tisch oder betreutes Lernen nach der
Schule gemeint. Selbst bei erwiesenem
Bedürfnis ist ein Angebot nicht Pflicht.
Neugibt eseinePflicht zur familienergän-
zenden Kinderbetreuung in allen Ge-
meinden und zwar auch ab Kindergar-
tenalter (siehe Kasten rechts). (mvr)

Argumenteausder
Debatte imFaktencheck

Markante Zitate dazu

AusWortprotokollen des Kantonsrats.

«Ichmöchtekeineunbe-
treutenPrimarschulkin-
derausserhalbdesUnter-
richts aufderStrasse.»
HelenKeiser-Fürrer (CSP, Sarnen).

«Heutegehtesnur
umeinenstaatlichen
Leistungsausbaumit
Mehrkosten.»
Christoph vonRotz (SVP, Sarnen).

«SchonkleineKinder
müssenoft zuHause
alleinevordemFernseher
aufMamioderPapi
warten.»»
Pia Berchtold vonWyl (CVP, Sarnen)

«Sarnenbefürwortet
schulergänzende
Tagesstrukturen.Es
könnendamitSozial-
kostengespartwerden.»

MaxRötheli (SP, Sarnen).

Sie haben gut lachen: Kinder an einem betreuten Mittagstisch in Sachseln. Bild: Corinne Glanzmann (4. April 2017)
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10 Jahre Improsante
Sarnen DenKinderschuhen entwachsen und doch kein bisschen
erwachsen: Das internationale Improfestival feiert Jubiläum.

EineDekade liegt hinterdenMa-
chern, unddas Improsante feiert
das 10-Jahr-Jubiläum. «Wer
denkt, es gehtnun ruhiger zuund
her, der hat sich mächtig ge-
täuscht!», schreiben die Veran-
stalter Rachel Röthlin und Lars
Bianchi auf ihrerWebsite.Undso
fahren sie am 10. Improsante ab
Mittwoch richtig gross auf mit
internationalenGästenundeiner
grossen Jubiläumsshow. Zum
Festivalstart morgen Mittwoch
verzückt der Ennetbürger Beny
Schnydermit«PrinzessinSturm-
frisur»diekleinen Improfansund
nimmt sie direkt mit ins grosse
Abenteuer.

Inbal Lori aus Israel und Ro-
land Trescher aus Deutschland
laden ein auf die etwas andere
Besetzungscouch. Zwei sehr
unterschiedliche Menschen und
Improspielendedurchleuchten in
Interviewsund Improszenen ihre
Lebenserfahrungen, Ängste,
Träume und Fantasien.

Oder kennen Sie Spin-offs?
Mit den Belgiern Yann Van den
Branden und Philippe Spailier
geht es auf eine Reise durch das

Universum der belgischen Co-
mics.Belgien ist berühmt fürCo-
mics wie die Schlümpfe. Was
aber kaumeinerweiss: Die blau-
en Helden sind im Original ein
Spin-off, also nur ein Nebenpro-
dukt. Das belgische Duo impro-
visiert mit Zeichnungen und be-
weist, dass auch das Spin-off

eines Spin-offs tatsächlich
möglich ist. (red)

Hinweis
Improsante im Hotel Krone in
Sarnen. Vorverkauf: Hotel Krone,
041 666 09 09. Informationen
zum Programm unter:
www.improsante.ch

Beny Schnyder eröffnet das 10. Improsante mit seiner «Prinzessin
Sturmfrisur». Bild: Corinne Glanzmann (Ennetbürgen, 17. November 2015)

Leserbrief

Brauchenwir ergänzendeTagesstrukturen?
«Betreute Kinder polarisieren»,
zur Abstimmung in Obwalden
über die familienergänzende
Betreuung. Ausgabe vom
29. April

Braucht es die schulergänzen-
den Tagesstrukturen?Die
Gesellschaft verändert sich und
entwickelt sichweiter. Ich
nenne hier nur einige Stichwor-
te aus der Arbeitswelt: Digitali-
sierung, Globalisierung, Im-
port/Export, Berufsbildung,
Kommunikation... Aber auch
die Familienstrukturen haben
sich in den letzten Jahrzehnten
grundlegend verändert. Das
neue Familienbild umfasst die
verschiedensten Familienfor-
men. Statistiken zeigen, dass
imMoment 65 Prozent der
Abschlüsse an den Schweizer

Universitäten Frauenmachen.
ImGesundheits- und Sozialwe-
sen liegt der Frauenanteil in der
Ausbildung bei 90 Prozent. Dies
hat zur Folge, dass viele Frauen
auchmit Kindern imVorschul-
und Schulalter imErwerbsleben
bleiben, oft imTeilpensum.Die
Wirtschaft sowie dasGesund-
heitswesen sind auf die Frauen
angewiesen.

Laut einer StudiedesBun-
desamtes für Statistikwerden
heutenurnoch32Prozentder
Kinderunterdrei Jahrenaus-
schliesslich vondenEltern
betreut.Die logischeFolge ist,
dass guteRahmenbedingungen
geschaffenwerdenmüssen,
welchedieVereinbarkeit von
Familie undBeruf ermöglichen.
Bis zumEintritt indenKinder-
garten sind inObwaldenAnge-

bote fürdieBetreuungder
Kinder gesetzlichgeregelt. Bei
den schulergänzendenTages-
strukturen fehlenaberdie gesetz-
lichenGrundlagen.DieseLücke
kannmit einemJa zumNachtrag
imBildungsgesetz geschlossen
werden.DieElternbleiben
verantwortlich fürdieErziehung
undBetreuungderKinder. Sie
bezahlendieKosten fürdie
Betreuung selber,werdenaber
bei einemtieferenEinkommen
vomKantonundvondenGe-
meindenunterstützt.Mit einem
Ja zuden schulergänzenden
Tagesstrukturengewinnenalle,
vor allemdieKinderundFami-
lien, dieGemeinden, derKanton,
aber auchdieWirtschaft.

Pia Berchtold-von Wyl,
Kantonsrätin CVP, Kägiswil

Menschen, die wir lieben, bleiben für immer,
denn sie hinterlassen Spuren in unseren Herzen.

In Liebe und Dankbarkeit und mit vielen schönen Erinnerungen
nehmen wir Abschied von unserem lieben Mutti, unserem Grosi,
meinem Urgrosi, meiner Schwester und meiner Schwägerin

Anna Bieri-Omlin
5. Juni 1928 – 28. April 2017

Nach einem reich erfüllten Leben haben dich deine Kräfte verlassen, liebevoll umsorgt
durftest du im Felsenheim friedlich einschlafen.

In herzlicher Verbundenheit:
Monika und Paul Rohrer-Bieri

Dominik Rohrer
Thomas und Cornelia Rohrer-Brunner mit Alena

Victor Bieri und Bernadette von Ah Bieri
Niklaus und Theres Omlin-Hofer

Traueradresse: Monika Rohrer-Bieri, Flüelistrasse 31, 6072 Sachseln

Fürbittgebet: Donnerstag, 4. Mai, 19.30 Uhr in der Kapelle Felsenheim
Urnenbeisetzung: Freitag, 5. Mai, 9.00 Uhr

anschliessend Trauergottesdienst
Dreissigster: Samstag, 3. Juni, 9.15 Uhr

jeweils in der Pfarrkirche Sachseln

Bei Spenden gedenke man der Stiftung Felsenheim, 6072 Sachseln,
Spendenkonto IBAN CH38 8123 2000 0064 2610 1

Gilt als Leidzirkular

Viele Jahre durften wir dich haben
dafür möchten wir Gott danke sagen.
Dennoch ist gross unser Schmerz
weil erloschen ist ein gutes Mutterherz.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserem lieben Mutti, Schwiegermutti, Grossmutti,
Urgrossmutti, Schwester, Schwägerin, Tante und Gotte

Lina Britschgi-Britschgi
9. September 1919 – 28. April 2017

Residenz am Schärme Sarnen
ehemals Sonnegg Stalden

Liebevoll umsorgt duftest du nach einem reich erfüllten Leben friedlich
einschlafen.
Unsere Gedanken kehren immer wieder zu dir zurück.

In stiller Trauer:
Gritli Riebli-Britschgi mit Familie
Lina und Josef Brändle-Britschgi mit Familie
Edith Britschgi-Bircher mit Familie
Rita und Peter Müller-Britschgi mit Familie
deine Grosskinder und deine Urgrosskinder

Traueradresse: Rita Müller-Britschgi, Mosrain 2, 6063 Stalden

Beerdigung: Mittwoch, 3. Mai 2017, 9.00 Uhr
anschliessend Trauergottesdienst

Dreissigster: Samstag, 27. Mai 2017, 19.30 Uhr
jeweils in der Pfarrkirche Stalden

Gilt als Leidzirkular

Mein Herr und mein Gott, nimm alles von mir
was mich hindert zu Dir.

Mein Herr und mein Gott, gib alles mir,
was mich fördert zu Dir.

Mein Herr und mein Gott, nimm mich mir
und gib mich ganz zu eigen Dir.

Marieli Rohrer - Felder

ZUM GEDENKEN

ZUM GEDENKEN
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AuchStalden soll Tempo-30-Zone erhalten
Zur Urnenabstimmung zu Tem-
po 30 im Sarner Dorfkern

Am9.Mai ist die Gemeindever-
sammlung in Sarnen. Informiert
wird dort auch über die Tempo-
30-Zone in Sarnen. Ichwerde
eine Sachfragemit Antrag für
eineDiskussion einreichen.
Thema: eine Tempo-30-Zone in
Stalden. ImApril 2016 habe ich
diesbezüglich der kantonalen
Verwaltung, Abteilung Ver-
kehrsplanung, ein Schreiben
geschickt. Gemeinderätin Anna
Kathrinermeldetemir, dass erst
in Sarnen und dann in Kägiswil

die Tempo-30-Zone eingeführt
werde. Stalden komme erst
etwa 2018 dran. Dabei ist der
Verkehrslärm in Stalden umein
Vielfaches höher als in Kägiswil.

DieGemeinde Sarnen hat
im Jahre 2016 einen viel höhe-
ren Ertragsüberschuss erhalten.
Diesenwill sie für spätere
Projekte reservieren. Ich stelle
denAntrag, dass die Angelegen-
heitmit einer Tempo-30-Zone
in Stalden sofort in Angriff
genommenwird. Der Verkehrs-
lärm ist in Stalden sehr hoch
und gesundheitsschädigend.
Auch die Einfahrten sowie die

Fussgänger sind durch den
übermässigen Verkehr sehr
gefährdet. Auch die Schüler
sind stark demLärmundVer-
kehr ausgesetzt.

In einer Zeitung stand zum
«Tag des Lärms» am 26. April,
was Krach imKörper auslöst –
er ist gesundheitsschädlich,
sogar lebensverkürzend.Mir ist
mein Leben nochwertvoll, und
soGott will, bleibe ich noch
weiter auf der Erde undwill
meinenMitbewohnern Freude
bereiten.

HansBerwert, Stalden

Wenn es in der Politikmal nicht umGeld geht
Zum Staatsakt und der Gedenk-
feier für Bruder Klaus am Sonn-
tag, 30. April 2017

Der Staatsakt, die Gedenkver-
anstaltungObwaldens zum
600.Geburtstag desNiklaus
von Flüe, wurde zu einer würdi-
gen Feier. DankWetterglück –
vor grandioser Kulissemit einer
schlichten, aber authentischen
Inszenierung.

In verschiedenen Publikatio-
nenwurde in letzter Zeit landauf
und landab über Bruder Klaus
geschrieben, philosophiert und

vor allem auch interpretiert. Die
Festrede von Peter vonMatt hat
die Bedeutung des Landespat-
rons eindrücklich auf den Punkt
gebracht: Aufmerksamkeit und
Achtsamkeit für andereMen-
schen ist die Essenz für eine
respektvolle politischeKommu-
nikation. Ein fortlaufender
Prozess, an dem immer aktiv
gearbeitet werdenmuss. Dies
war folglich der Schlüssel für die
Weiterentwicklung der Eidge-
nossenschaft. Politische Veran-
staltungen, bei denen nicht nur
über Kosten undGeld debattiert

wird, sind selten; daswissen alle
Politikerinnen undPolitiker.
Umsowertvoller, wenn esmal
anders ist, wie am letzten
Sonntag auf demLandenberg,
demDorfplatz und im ganzen
Kanton.

Ein grossesDankeschön den
Organisatoren und allenMitwir-
kenden, die geholfen haben,
dass der Staatsakt eine besinnli-
che und hoffentlich auchweit-
reichendeAusstrahlung bekom-
men hat.

Urs Keiser, CVP-Kantonsrat, Sarnen

Ja zur ausserschulischenKinderbetreuung
Zur Abstimmung in Obwalden
über die familienergänzende
Betreuung

Wirwohnen ineinemgrossen,
kinderreichenQuartier in Sar-
nen.AlleMütter, die ichpersön-
lichkenne inunseremQuartier,
sindnebenderKinderbetreuung
teilzeitlich erwerbstätig und
tragen so zumFamilieneinkom-
menbei. Schulergänzende

Tagesstrukturen sindkeinLuxus,
sonderneineNotwendigkeit.

DieKosten fürdieKinderbe-
treuungmüssen tragbar sein,
sonst kanndasAngebot aus
finanziellenGründennicht von
allengenutztwerden.

Die gesetzlicheRegelung für
Kinder vordemKindergarten
und fürKinder abEintritt inden
Kindergarten soll gleich sein.
Dies gilt für dieVerpflichtung

zumAngebotund fürdieFinan-
zierung.Es gibt keinen sachli-
chenGrund für eineunterschied-
licheRegelung.AucheinKinder-
gartenkindbraucht eine
Tagesstrukturundkannnicht
sich selbst überlassenwerden.
DieEltern sindauf eineverlässli-
cheLösungangewiesen.

HelenKeiser-Fürrer, CSP-Kantonsrätin,
Sarnen

LeserbriefeVerbannte oder auch
versteigerteGeister
Sarnen ImHistorischenMuseum spukt es ganz gewaltig. EinOrt
alsowie gemacht für eine Ausstellung rund umSagen undMythen.

RomanoCuonz
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Einfach skurril die Geschichte,
dieVolkhardScheunpflug imHis-
torischenMuseumzwischenTog-
gelipuppen, Gebetbüchern und
andernObjektenmitGeisterban-
nendenKräften zumBestengab:
Eine Frau aus Neuseeland habe
im Jahre 2010 im Internet zwei
Geister in Glasfläschchen ange-
botenunddiesebei 214000Sei-
tenaufrufen für umgerechnet
2100 Franken tatsächlich ver-
kauft. Unglaublich!

Undman staunte nichtweni-
ger, alsKuratorinKlara Spichtig –
mit einem Blick weit zurück –
nachdoppelte: ImKernserWeiler
Siebeneich, so versicherte sie
glaubhaft, sei vor geraumer Zeit
bei einemStall einFläschleinver-
grabenworden. Seither stinke es
dort gottlos aus dem Boden her-
aus. In diesem Fläschchen habe
nämlicheinPfarrherreinenGeist
verbannt.Undvoretwashabeder
Geistlichedabeiklarunddeutlich
gewarnt: Er wolle es keinem ge-
ratenhaben,dort je inderErdezu
graben ...

Weil zu diesen undmehrGe-
spenstergeschichten auch un-
heimlichschräg-schöneTönevon
«Glaserpeters» (PeterBerchtold)
Schwyzerörgeli durch den Raum
klangen, bekamenanderVernis-
sage zur Sonderausstellung doch
etliche Gäste eine Hühnerhaut.
DerTiteldementsprechend:«Sa-
gen, Mythen und Legenden in
Obwalden».

Gruselgeschichten
sindzeitlos

In der Ausstellung, zu der Besu-
cher«ausziehenkönnen, umdas
Gruselnzu lernen»,werdenüber-
lieferteGeschichtenerzählt.Ge-
schichten vonunerlöstenArmen

Seelen, aber auch vom gar grau-
samenVogtLandenberg, derden
Heini vom Melchtal hatte blen-
den lassen. Oder schöne Legen-
den um Bruder Klaus im Ranft,
die schonzu seinenLebzeitener-
zähltwurden,umseineHeiligkeit
zu beweisen.MyriamNufer vom
Historischen Verein Obwalden
warnte das Publikum, dem übri-
gens an der Vernissage ein aro-
matischerTrank – sogiftgrünwie
der Geist in einer Vitrine – kre-
denzt wurde, vor allfälligen bö-
sen Überraschungen. Das Mu-
seumspersonal jedenfalls wisse
längst,wieesdieknackendenGe-
räusche,dieflackerndenLampen
undflatterndenWesen inden al-
tenRäumenzudeutenhabe.Na-
türlich werden im Historischen
MuseumdieserSpukundmit ihm
all die zeitlosen Geschichten
nicht einfachnur (viaKopfhörer)
erzählt, sondern auch mit zahl-
reichenausgestelltenGegenstän-
den farbig und überaus lebendig
illustriert. Zuverdankenhatman
diese Reise in die Sagenwelt vor
allem der Kuratorin Klara Spich-
tigund ihrenHelfernSilviaBurch
und Volkhard Scheunpflug, die

sie – indiesemFallwohlmit eini-
gem Respekt vor dem Ausstel-
lungsgut – gestaltet haben. Indes-
sen: All dies ist nur möglich ge-
worden, weil die Familie des
bekannten verstorbenen Ob-
waldnerSagenforschersHanspe-
ter Niederberger dem Museum
dessen Sammlung übergeben
hatte. Klara Spichtig dazu: «Die
berühmte Toggelipuppe, die auf
dem Umschlag seines Buches
‹Geister,BannundHerrgottswin-
kel›war, undviele andereGegen-
ständehabenunsanimiert, diese
Ausstellung zu gestalten.»Apro-
posHanspeterNiederbergerund
Christof Hirtler: Das 2000 er-
schienene Buch mit einem Vor-
wort von Sergius Golowin soll
nochdieses Jahr in einer zweiten
Auflage erscheinen.

Hinweis
Sonderausstellungen im Histori-
schen Museum Obwalden: «Sa-
gen, Mythen und Legenden» und
«Gestempelt und versandt» mit
Bruder-Klaus-Briefmarken und
Ansichtskarten. 30. April bis
30. November, geöffnet Mittwoch
bis Sonntag von 14 bis 17 Uhr.

Kuratorin Klara Spichtig zeigt das berühmte «Toggeli» aus Hanspeter
Niederbergers Sammlung. Bild: Romano Cuonz (Sarnen, 30. April 2017)

abopassshop.ch

AboPASS

Mit dem AboPass
mehr erleben
und profitieren .

JETZT JOBMAIL ABONNIEREN!
ZENTRALJOB.CH/JOBMAIL

FINDET MAN DIE BESTEN JOBS
IN DER ZENTRALSCHWEIZ ?

Die andere Zeit
Unter diesem Thema steht das
Kulturprojekt der Albert Koechlin
Stiftung im Jahr 2019.

Künstlerinnen und Künstler,
Veranstalter aus den Bereichen
Musik, Tanz, Literatur, Theater,
Performance, Film, bildende
Kunst sowie Produzenten von
thematischen Ausstellungen
sind herzlich eingeladen, Projekte
einzureichen.

Die Informationsveranstaltung
ist am Freitag, 19. Mai 2017
um 18.30 Uhr im Rütlisaal vom
Jodlerwirt, Rütligasse 4, 6003
Luzern

Weitere Informationen:
www.aks-stiftung.ch/projekt/dieanderezeit

Albert Koechlin Stiftung

Reusssteg 3
CH-6003 Luzern
Tel. +41 41 226 41 20
Fax +41 41 226 41 21

e-mail@aks-stiftung.ch
www.aks-stiftung.ch

TTTrrraurrriiig abbberrr mmmiiittt grrrosser Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mutter, Grosi, Urgrosi, Tante und Freundin

Albertina (TTTini) Keiser-Schaad
7. November 1919 bis 30. April 2017

Seniorenzentrum Zwyden, Hergiswil
früher Rooohrhalde 3, Hergiswil
Von liebeeevollen Händen umsorgt durftest Du friedlich
einschlafffen. Dein Leben war geprägt von Liebe und
Fürsorge für die Familie. Wir danken Dir für alles, was Du
uns gegeben hast. Uns bleiben kostbare Erinnerungen.

Wir vermmmissen Dich.
Arthur Keeeiser und Heidi Feer, Horw
Silvia Keissser und Fredi Hofmann, Hergiswil
MMMaaarrrtttiiinnn RRRuuumpold, Hochdorf
Anna, Noah, Lukas
Yara und Alea Schneider
Verwandte und Bekannte

Traueradresse: Silvia Keiser, Pilatusstrasse 25A, 6052 Hergiswil

Abschiedsfeier: Donnerstag, 11. Mai 2017 um 10.30 Uhr in der Reformierten Kirche Hergiswil
anschliessend Urnenbeisetzung im Gemeinschaftsgrab in Hergiswil

Anstelle von Blumenspenden unterstütze man die Stiftung Altersfürsorge, 6052 Hergiswil –
PC-Konto 60-3579-5

Gilt als Leidzirkular

ZUM GEDENKEN
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Stanswieder fest in Läufer-Händen
Laufsport Morgen Samstagabendwird imDorfzentrum von Stanswieder gerannt, geschwitzt und um

Plätze gekämpft. Am21. Nidwaldnerlauf laufen rund 1000Laufcracks umGold oder aber des Spasseswegen.

Stephanie Blättler
regionalsport@luzernerzeitung.ch

Spätestens seit demJubiläumsan-
lass imvergangenen Jahr ist klar,
dassderNidwaldnerlaufmehrals
nur Geheimtipp ist. Zum Jubilä-
um, bei der 20. Auflage, wurde
der Lauf erstmals im Dorfzent-
rum von Stans realisiert, was
trotz strömenden Regens beina-
he 1000LäuferinnenundLäufer
sowie zahlreicheBesucher inden
NidwaldnerHauptort lockte.Die

neueAufmachungmit demneu-
en Austragungsort erhielt viel
Lob, sodass entschieden wurde,
weiter aufdiesemErfolgskonzept
aufzubauen.

«Eine schnelle Runde mit
einer knackigen Steigung», lob-
ten die Ehrgeizigen, «eine wun-
derschöne Kulisse mit lautstar-
kemPublikum», rühmtendieGe-
niesser. Im letzten Jahr, nach der
erfolgreichen Premiere, ruhte
sich dasOKder organisierenden
LANidwaldennicht aufdenLor-

beeren aus, sondern verbesserte
beispielsweisemit der elektroni-
schen Zeitmessung das Laufver-
gnügen. Da für dieses Jahr opti-
male Wetterbedingungen prog-
nostiziert sind, können die
Organisatoren erneut mit einem
Teilnehmerfeld von rund 1000
Startenden rechnen.

EinLauf für
jedermann

Der Nidwaldnerlauf schafft es,
einer Vielfalt an Ansprüchen ge-

recht zuwerden.So fasziniertbei-
spielsweise die Kategorie Feuer-
wehr, die mit Vollmontur und
zahlreichen geparkten Feuer-
wehrautos antritt, rund um das
Startgelände die Zuschauer.
Auch die Familienkategorie mit
bereits 60 angemeldeten Fami-
lien begeistert das Publikum.
Dass dabei die Kleinsten den
grössten Ehrgeiz beweisen, ver-
steht sich von selbst. InderKate-
gorie Teams hingegen herrscht
grosse Diversität, hier steht das

Gruppenerlebnis klar imVorder-
grund. In den Schüler- und Ju-
gendkategoriengilt: je kleinerdie
Kinder, desto grösser die Felder.
Undschliesslich stellt sichwie je-
des JahrdieFrage,wer sich inder
Hauptklasse durchsetzen wird.
Das Feld präsentiert sich bei den
Frauen wie auch Männern mit
zahlreichen Topathleten.

MayeralsFavoritin
DieHauptklasse der Frauen ver-
spricht mit der letztjährigen Ta-
gessiegerin LuciaMayer wieder-
umein schnelles Rennen.Mayer
absolvierte bei ihrem Siegeslauf
die 7,77 Kilometer in nur 28:28
Minuten:«Ichgenossdie tolleAt-
mosphäre sowie die vielen be-
kannten Gesichter und werde
dieses Jahr auchwieder amStart
stehen», blickt die Spitzenathle-
tin zurück. Und auch Rahel
Rüegge, die letztjährige Zweite,
wird auch heuer wieder um den
Tagessieg kämpfen.

In der Hauptklasse derMän-
ner ist der überlegene Sieger aus
dem vergangenen Jahr, der Ein-
heimische Florian Lussy, auf-
grund seines USA-Studium-Auf-
enthaltesnichtmit vonderPartie.
Am Luzerner Stadtlauf vor Wo-
chenfrist hat SvenMarti mit sei-
nem Kategoriensieg bewiesen,
dass er sich inTopformbefindet.
Damit zählt der Läufer der orga-
nisierenden LA Nidwalden zu
den Favoriten. Die Hauptklasse
startet amSamstagum20.30Uhr
auf demStanserDorfplatz.

Hinweis
Nidwaldnerlauf in Stans. Samstag:
ab 16.45 Schülerläufe; 18.30
Teams; 19.30 Jugend; 20.30
Hauptlauf. Nachmeldungen bis
eine Stunde vor dem Kategorien-
start. Infos:www.nidwaldnerlauf.ch

BSV-Frauenmit
Rücken zurWand

Handball Am Mittwochabend
traf das Frauenteam des BSV
Stans auswärts auf Yellow Win-
terthur, das bereits vor diesem
Spiel den Klassenerhalt feiern
konnte, während Stans noch
zwingend Punkte benötigte. Der
Start indiePartie gelangStanser-
freulich.Mit schnellemSpiel und
einfachen Toren konnten die
Nidwaldnerinnen in den ersten
Minuten auf 5:2 wegziehen. An-
schliessend fand auch Winter-
thur ins Spiel und gestaltete das
Spiel bis zur Pause ausgeglichen.
Die erste Halbzeit endete mit
einem Zwei-Tore-Vorsprung
(12:10) für dieGastgeberinnen.

CoachBeatFellmann forder-
te in der Pause seinTeamauf, im
zweiten Umgang vermehrt auf
dasTempozudrücken.Mit schö-
nenSpielzügenkonntendieGäs-
te aus Stans bis zur 37 Minute
zum 15:15 ausgleichen. Damit
war der Ausgang der Partie wie-
deroffen. InderFolgewaresaber
Winterthur, daswiederumvorle-
genkonnte.GegenSpielendewar
dann bei den Stanserinnen jegli-
cherWille zumSieg verpufft, so-
dass der Vorsprung von Yellow
Winterthurnichtmehr eingeholt
werden konnte. Der BSV Stans
verlor 19:23undmusstewider al-
ler Erwartungen die Heimreise
ohnePunkte imGepäckantreten.

Am kommenden Dienstag
(20.00, Egelsee) trifft Stans aus-
wärtsaufKreuzlingen.EinSieg ist
Pflicht, willmandendirektenLi-
gaerhalt noch schaffen. (pd/red)

Frauen.SPL1, Entscheidungsrunde.4.Run-
de:YellowWinterthur –Stans 23:19. –Sonn-
tag (19.00): ATV/KV Basel – Kreuzlingen.
Rangliste: 1. Yellow Winterthur 25/24.
2. Kreuzlingen24/14. 3. Stans 25/14. 4. ATV/
KV Basel 24/4 (Absteiger).

YellowWinterthur – Stans 23:19 (12:10)
Eulachhalle. – 50 Zuschauer. – Strafen:
1-mal 2 Minuten gegenWinterthur; 3-mal 2
Minuten gegen Stans. – BSVStans: Kaiser/
Knüsel; Rossi, Schardt (2), Krummenacher,
Flavia Kuster (5), Kretz (3), Olesen (1), Sina
Kuster (3), Zimmermann, Achermann (2),
Perlangeli (3), Odermatt.

Zählen auch morgen zu den Favoritinnen im Frauenfeld: die letztjährige Tagessiegerin Lucia Mayer (vorne), gefolgt von Rahel Rüegge. Bild: PD

Wie sollmanhier vernünftig
durchfahren können?
«Tempo 30 soll im ganzen
Dorfkern gelten», Ausgabe vom
18. April und «Hier gibt es offen-
barMissverständnisse», Ausga-
be vom 28. April

Eine Vorlage des Gemeindera-
tes für eine Tempo-30-Zone im
Dorf: Ich glaube es nicht, hat
doch der Gemeinderat die
Dorfumfahrung Enetrieder-
strasse, welche zur Verkehrs-
entlastung des Dorfes dienen
sollte, bereits mit einer Tempo-
30-Zone belegt. Jetzt soll auch
noch das Dorf mit einer sol-
chen Zone belegt werden.Wie
sollen denn die Feuerwehr, die
Sanität, die Postautos und land-
wirtschaftlichen Fahrzeuge,
nebst den vielen Autos noch
vernünftig durchfahren kön-
nen. Eine Kantonsstrasse im
Dorf mit Pflöcken, Blumentrö-
gen oder gar mit überfahrbaren
Rampen?

Wie eine Strassemit Tem-
po 30 aussehen soll, können Sie
an der Enetriederstrasse sehen,
das ist ein Strassenmuster zu
Tempo 30 gemässGemeinderat
Sarnen und nicht der Polizei.
Meine Initiative für eineDorf-
umfahrungmit Tempo-50-
Zone, umdasDorf vomVerkehr

zu entlasten, wurde am 11.März
2007mit rund 60Prozent
angenommen.Die Kreditvorla-
ge für Planung und den Bau der
durchgehendenDorfumfah-
rungsstrasse (Verbindung
Enetriederstrasse–Militärstras-
se)mit Bruttokosten von
950000Frankenwurde am
24. Februar 2008 von der
Sarner Bevölkerungmit 66 Pro-
zent angenommen.Und heute
habenwir dort an der Enetrie-
derstrasse eine Tempo-30-
Zone. DerGemeinderat hat
damit die 66 Prozent der Sarner
Stimmbürger getäuscht.Wollen
wir uns imDorf auch noch
täuschen lassen? Eine Verkehrs-
entlastung imDorf bringt eine
Dorfumfahrungmit Tempo 50,
gleich der allgemeinen Inner-
ortsbeschränkung.

Als ehemaliger Postauto-
chauffeur und Initiant der
Dorfumfahrung Enetrieder-
strasse Sarnen empfehle ich
Ihnen die Vorlage abzulehnen.
Bedenken Sie auch: Nebst
einem erschwerten Durchkom-
men sind Radarfotos in einer
Tempo-30-Zone sehr, sehr
teuer.

Werner Lussi, Kägiswil

Letztendlich profitieren alle davon
Zur Abstimmung über die
familienergänzenden Tages-
strukturen in Obwalden am
21. Mai

Mit demNachtrag zumBil-
dungsgesetz kann dieObwald-
ner Bevölkerung imWesentli-
chen über die Einführung von
schulergänzendenTagesstruk-
turen abstimmen,was gleichbe-
deutend istmit der Tagesbetreu-
ung imSchulalter. Diesbezüg-
lich besteht imKanton ein
Defizit. Die Vorlage ist aus
meinerOptik für die Erwerbstä-
tigen, denArbeitsmarkt im
Kanton und somit für dieWirt-
schaft zentral.Mit der Einfüh-
rung der schulergänzenden
Tagesstrukturen in allenGe-
meindenmacht der Kanton
meinerMeinung nach einen
wichtigen Schritt in die richtige
Richtung.Mit diesemModell
kann das vorhandeneArbeits-
kräftepotenzial optimal einge-
setzt werden, da die Tagesbe-
treuung von schulpflichtigen
Kindern es insbesondere Frauen
ermöglicht, imArbeitsmarkt
aktiv zu bleiben oderwieder in
diesen einzusteigen.Diese
Vorlage verbessert die Verein-
barkeit vonBeruf und Familie
für alle Einwohner. Die Erhö-
hung der Erwerbsquote der

Frauen ist aus derOptik der
Wirtschaft äusserst positiv zu
werten, da somitmehr Erwerbs-
tätige zur Verfügung stehen und
derMangel an Fachkräften
reduziert werden kann.Die
Wirtschaft ist auf gut ausgebil-
dete und erfahreneArbeitskräf-
te angewiesen.Dies ist ein
grosser Vorteil fürUnterneh-
men,wenndiese imArbeits-
markt erhalten bleiben.Der
Erhalt insbesondere der Frauen
imBeruf undArbeitsmarkt ist
eine ausgezeichnete Sache.
Selbstverständlich sind diese
Vorteile nicht gratis zu haben.
Diese Betreuungsangebote
kosten etwas, respektive es
erfordert seitensKanton und
Gemeinden eine Investition. Für
die Finanzierung der schuler-

gänzendenTagesstrukturen ist
in erster Linie die Familie
zuständig.Wenn sich die Fami-
lien das Betreuungsangebot
nicht leisten können, springen
Kanton undGemeinde ein und
übernehmen einenTeil der
Kosten.Ohne dieseUnterstüt-
zungwürden viele Eltern nicht
vomBetreuungsangebot profi-
tieren können.Mehr Erwerbstä-
tige sorgen für eine höhere
Kaufkraft, zusätzliche Steuer-
einnahmenund Sozialversiche-
rungsbeiträge.DerKonsumwird
durch höhereKaufkraft ver-
stärkt. Von höherer Kaufkraft
verbundenmit zusätzlichen
Steuereinnahmen profitiert die
öffentlicheHand erheblich.
Somit ist es auch gerechtfertigt,
dass Kanton undGemeinden
sich an der Finanzierung beteili-
gen. In diesemSinne sind die
Beiträge vonKanton undGe-
meinden eine sinnvolle Investi-
tion in die Zukunft des Kantons.
Mit der AnnahmedesNachtrags
zumBildungsgesetz könnenwir
die Rahmenbedingungen im
Kantonwesentlich verbessern
und somit die Volkswirtschaft
erheblich stärken, wovon letzt-
endlich alle profitieren.

MartinMahler, Kantonsrat FDP,
Engelberg

Leserbriefe

Sperrungwegen
Tunnelreinigung

Obwalden DerA8-TunnelGiswil
wird amMontag, 8.Mai, und am
Dienstag,9.Mai, einerReinigung
unterzogen.Erbleibt daher von7
bis 18 Uhr gesperrt. Der Verkehr
wird umgeleitet. (red)

Bitte kurz fassen

Leserbriefe sind uns willkom-
men. Bitte fassen Sie sich jedoch
möglichst kurz (maximal 2600
Zeichen). Am besten schicken
Sie Ihren Beitrag per Mail an re-
daktion@nidwaldnerzeitung.ch
oder redaktion@obwaldnerzei-
tung.ch. Die Redaktion behält
sich vor, Leserbriefe zu kürzen.

Öffnung der
Panoramastrasse

Obwalden DieWintersperreder
PanoramastrassewirdheuteFrei-
tag um 16 Uhr aufgehoben. Ab
diesem Zeitpunkt ist die Strasse
wiederdurchgehend fürdenVer-
kehr geöffnet, wie das Bau- und
Raumentwicklungsdepartement
in einerMitteilung schreibt.We-
gen Baustellen bestehen in den
nächsten Tagen kleinere Ein-
schränkungen. (red)

Agenda gratis online

Einträge für die Agenda unserer
Zeitungund für dasAPEROsind
nur über das Onlineportal mög-
lich:
www.obwaldnerzeitung.ch/agenda
www.nidwaldnerzeitung.ch/agenda

Bitte machen Sie Ihren Eintrag
gratis spätestens eine Woche
vor demAnlass.
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